
PROTOKOLL 
über die 10. , ordentliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr, am Donnerstag, 

den 31. Oktober 1968, im Rathaus,/. Sfock hinten, Gemeinderafsifzungssaal. 

Beginn der Sitzung: 15,00 Uhr 

Offenfliche Sitzung 

Anwesend: 

VORSITZENDER: 
Bürgermeister Josef Fellinger 

Rudolf Luksch 
Franz Mayr 
August Moser 
Walter Moser 
Helmut Pils 
Erich Sablik 
Hubert Saiber 

BÜRGERMEISTER-STELL VERTR.: 
Leopold P.eterniair 
Franz Weiss 

STADTRÄTE: 
Alfred Baumann 
Alois Besendorfer 
Rudolf Fürst 
Konrad Kinzelhofer 
Manfred Wallner 
Leopold Wippersberger 

GEMEINDERÄTE: 
Johann Brunmair 
Vinzenz Dresl 
Franz Enöckl 
Karl Feuerhuber 
Karl Fritsch 
Franz Frühauf 
Dr. Hermann Gärber 
Johann Heigl 
Johann Holzinger 
Walter Kienesberger 
Otwin Knapp 
Johann Knogler 
Friedrich Kohout 
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Dr. Konrad Schneider 
Heinrich Schwarz 
Johann Zöchling 

VOM AMTE: 
Magistratsdirektor Obersenatsrat 
Dr. Karl Enzelmüller 

Magistrats dire ktor- Stell vertr. 
Obermagistratsrat Dr. Johann 
Eder 

PROTOKOLLFÜHRER: 

Amtsrat Alfred Eckl 
VB Gerda Gugenberger 



TAGESORDNUNG 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER JOSEF FELLINGER: 

1) Präs-513/68 

2) Präs-513/68 

Berufung des Dr. Konrad Schneider als Gemeinderat. 

Neuwahl des Bürgermeister- Stellvertreters. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 

3) Präs-131/68 

4) Präs-229/68 

Wirkungskreis der Ausschüsse des Gemeinderates. 

Änderung in der Zusammensetzung der gemeinderät­
lichen Ausschüsse. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 
Verehrte Damen und Herren! 

Ich darf Sie zur heutigen Gemein­
deratss itzung herzli ch begrüßen. Ich 
stelle die Beschlußfähigkeit fest. Die 
Sitzung wurde ordnungsgemäß einbe­
rufen. Entschuldigt haben sich die Ge­
meinderäte Molterer und Ing. Böhm. 

Als Protokollprüfer werden vor­
geschlagen Herr Gemeinderat Walter 
Moser und Herr Gemeinderat Karl 
Fritsch. Mögen die beiden Herren ih­
rer Funktion gerecht werden. 

Während der beiden ersten Ta­
gesordnungspunkt e bitte ich Herrn Kol­
legen Petermair, den Vorsitz zu über­
nehmen. 

BÜRGERMEISTER- STELL VERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Ich übernehme den Vorsitz und 
bitte Herrn Bürgermeister zum ersten 
Tagesordnungspunkt zu referieren. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER JOSEF FELLINGER: 

Der erste Tagesordnungspunkt 
bezieht sich auf die Berufung des Herrn 

Dr. Konrad Schneider als Gemeinderat. 
Die Sozialistische Partei hat be­

antragt, für die Dauer der Verhinde­
rung des Bürgermeister-Stellvertre­
ters LSI Radinger, während der Aus­
übung seines Mandates als Nationalrat, 
als Ersatzmitglied Herrn Dr. Konrad 
Schneider, Direktor des Realgymna­
siums Steyr, zu nominieren. Auf Grund 
der Wahl im vergangenen Jahr sind 
die vorgereihten Wahlwerber Herr 
Josef Pollak, Herr Dipl. Ing. Karl 
Kaindlstorfer und Herr Josef Dutz. 
Diese haben schriftlich ihre Verzichts­
erklärung zugunsten des Herrn Dr. 
Schneider festgelegt. Wir haben somit 
zur Kenntnis genommen, daß Herr Dr. 
Schneider als Gemeinderat der Stadt 
Steyr fungieren soll. Dazu ist die An­
geiobung notwendig. 

Herr Doktor ich darf die Ange­
lobungsformel vorlesen und Sie bitten, 
mit den Worten "ich gelobe" das Ge­
löbnis als Gemeinderat abzulegen. 

"Ich gelobe, die Gesetze der Re­
publik Österreich und des Landes OÖ. 
gewissenhaft zu beachten und meine 
Pflichten nach bestem Wissen und Ge­
wissen zu erfüllen und der Stadt Steyr 
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die Treue zu halten., : 

DIREKTOR DR. PROF. KONRAD 
SCHNEIDER: 

"Ich gelobe". 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Damit is~ Herr Gemein­
derat Dr. Schneider Mitglied des Ge­
meinderates und ich darf ihn namens 
des gesamten Gemeinderates recht 
herzlich in unserer Mitte begrüßen. 

Allgemeiner Applaus! 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Damit haben wir den ersten Ta­
gesordnungspunkt erledigt und wir 
kommen zum zweiten, der Neuwahl 
des Bürgermeister-Stellvertreters und 
ich bitte Herrn Bürgermeister zu re­
ferieren. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ebenfalls durch das vorüberge­
hende Ausscheiden unseres früheren 
Bürgermeister - Stellvertreters LSI 
Stephan Radinger ist die Wahl eines 
neuen Bürgermeister -Stellvertreters 
vorzunehmen. Herr Bürgermeister­
Stellvertreter Stephan Radinger hat 
gemäß § 30 Abs. 2 lit. a des Statu­
tes unserer Stadt auf sein Amt als 
Bürgermeister - ·stellvertreter und 
Mitglied des Stadtsenates verzichtet. 

Von der Sozialistischen Partei 
wurde nun schriftlich und rechtzeitig 
das Gemeinderatsmitglied Franz Weiss 
für die Neuwahl des Bürgermeister -
Stellvertreters vorgeschlagen. Der 
Wahlvorschlag ist mit der ausreichen­
den Anzahl von Unterschriften, die 
dem Akt beiliegen, versehen. Die 
Wahl selbst hat mit Stimmzettel zu 
erfolgen, die Sie vor sich liegen haben. 
Es sind 22 Gemeinderäte der Soziali -
stischen Partei anwesend. Die Wahl 
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selbst haben nur die sozialistischen 
Mitglieder des Gemeinderates vorzu­
nehmen. Für die Wahl ist die absolu­
te Mehrheit der abgegebenen gültigen 
Stimmen maßgebend. Wir haben noch 
für den Wahlvorgang zwei Stimmprüfer 
zu nominieren. Ich schlage als Stimm­
prüfer die Herren • Gemeinderäte 
Zöchling und Brunmair vor. Ich bitte 
die beiden Herren, als Stimmprüfer 
beim Wahlvorgang zu fungieren. 

Das Ausfüllen der Stimmzettei 
ist Ihnen bekannt. Sie haben auf den 
leeren Stimmzettel den Namen des von 
Ihnen zu wählenden Gemeinderates 
einzusetzen. Nun bitte ich, die Wahl 
vorzunehmen. ( W a h 1 vor gang) 

Das Ergebnis: 

22 abgegebene Stimmen 
22 für Franz Weiss. (Siehe Ver­
merk am Schluß des Protokolles. ) 

Ich bitte Sie nun, das Gelöbnis 
als Bürgermeister-Stellvertreter ab­
zulegen. 

Die Gelöbnisformel lautet: 

1:Ich gelobe, die Bundesverfas­
sung der Republik Österreich, die Ver­
fassung des Landes Oberösterreich und 
alle übrigen Gesetze getreu zu beach­
ten und meine Pflichten nach bestem 
Wissen und Gewissen zu erfüllen11

• 

GEMEINDERAT FRANZ WEISS: 
11 Ich gelobe". 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Damit ist Gemeinderat 
Franz Weiss zum Vizebürgermeister 
gewählt. Darf ich Sie bitten, Ihren Sitz 
einzunehmen. 

Allgemeiner Applaus! 

Darf ich Ihnen herzlich gratulie­
ren zu diesem Wahlergebnis. 



BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER FRANZ WEISS: 

Danke. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

In Abänderung meiner Verfü­
gung vom 7. November 196 7 gebe ich 
gemäß § 27, Abs. 5 des Statutes der 
Stadt Steyr bekannt, daß Herr Bürger­
meister - Stellvertreter Franz Weiss 
zum geschäftsführenden Bürgermei­
ster - Stellvertreter bestimmt wird. 
Es wird gebeten, auch dies zur Kennt­
nis zu nehmen. 

Wenn ich nun Herrn Bürgermei­
s:er- Stellvertreter Franz Weiss recht 
herzlich gratu!iere zu dieser von Ih­
n~n gewählten Funktion, so darf ich 
mir doch auch erlauben, ein paar Wor­
➔.e des Dankes dem ausgeschiedenen 
Vizebürgermeister Kollegen Radinger 
zu sagen. Ich habe es, das muß ich of­
fen sagen, rein persönlich sehr be­
dauert, daß er aus dem kommunalen 
Getriebe ausscheiden mußte. Selbst­
verständiich verstehe ich die Umstän­
de, die dazu geführt haben. Jeden­
fails haben wir - ich glaube gerade ich· 
persöniich - Kollegen Radinger viel zu 
danken. Er ist ja nun schon richtig 
ein Kommunalpolitiker geworden. Er 
ist von 1959 - 1961 im Gemeinde­
rat gewesen. In den Jahren 1961 -
196 7 Stadt rat und nach der Wahl 
im vergangenen Jahr bis heute Vize­
bürgermeister. Er hat es verstanden, 
gerade durch Umsicht, durch Toleranz 
sich die Zuneigung von uns allen, der 
Beamtenschaft und im weiteren Sinne 
auch die der Bevölkerung unserer Stadt 
zu erwerben. Sein konziliantes Wesen 
hat sehr viel dazu beigetragen und sei­
ne Kenntnisse haben viel geholfen, in 
unserer Stadt die ihm übertragenen 
Agenden als Kulturreferent, die er auch 
als Vizebürgermeister behalten hat, 
so erfolgreich zu führen, daß es zum 
Wohle unserer Stadt und unserer Be­
völkerung gereicht hat.Er hat - aller -
dings nur kurze Zeit, ein Jahr, - auch 

das Personalreferat der Stadt Steyr 
besorgt und hat auch hier gerade in 
Kreisen der Beamtenschaft sich viel 
Sympathien ob seiner gerechten Über­
legungen und Maßnahmen gefunden. 
Jedenfalls will ich ihm vor dem ver­
sammelten Gemeinderat für seine 
Arbeit und für seinen Fleiß recht herz­
lich danken. Ich werde bei einer ge­
eigneten Gelegenheit .ihm diesen Dank 
persönlich abstatten. 

Kollege Weiß, Dir werden - wie 
jedem Vizebürgermeister bisher -
keine Vorschußlorbeeren gereicht. 
Jeder Funktionär in der Gemeinde, 
sei er als Gemeinderat, als Stadtrat 
oder im gegenständlichen Fall als 
Vizebürgermeister an diese Funktion 
gebunden und berufen, hat durch seine 
eigene Tätigkeit sich die notwendige 
Fundierung in dieser Funktion zu er­
werben. Er hat immer eingedenk zu 
sein, daß wir alle miteinander das 
Wohl unserer Stadt im übertragenen 
Sinn für die Bürger unserer Stadt zu 
vollziahen haben. Daß wir dabei viel 
Persönliches zurücksteilen müssen; 
daß wir uris dabei viel den Notwendig­
keiten in irgend einer Form anpassen 
müssen, hat jeder von uns im Laufe 
seiner Funktionstätigkeit schon erfah­
ren. Jedenfalls eines dürfen wir un -
serem von Ihnen jetzt neugewählten 
Vizebürgermeister Weiss mitgeben, 
die herzlichsten Glückwünsche, daß 
es ihm gelingt, im Laufe seiner Funk­
tionsperiode ein erfolgreicher Vize­
bürgermeister unserer Stadt zu sein. 

Kollege Weiss, meine herzlich­
ste Gratulation. Ich hoffe, daß Du zu­
versichtlich in unserem gemeinsamen 
Sinne Deine Funktion ausüben wirst. 

Allgemeiner Applaus! 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER FRANZ WEISS: 

Danke. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Ehe ich Ihnen, Herr Bürger-
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meister , das Wort ubergebe , erlau­
be ich m ~r, KoL.egen We iss zur Wahi 
zum Vi z.ebürgerm€is t cr der St adt Steyr 
herzlich zu grat uiieren und ihn zu bit­
ten , uns ete!'l.so gegenuber zutret en , wie 
sein Vorgänger. 

Herzlichen Glückwi.::nsch ! 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER FRANZ WEISS : 

Danke . 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -
TER 4EOPOLD PETERMAIR : 

Wünscht zu d iesem Tagesord­
nungspunkt jemand das Wort? 

Herr Kollege Dr. Gärber bi:­
te ! 

GEMEINDERAT DR. HERIV"i.ANN GÄR ­
BER: 

Ich möchte ebenfa~ls dem neuge ­
wählten Bürgermeister - St ellvert re ­
ter meinen he r zl ichen Giuckwunsch 
übermitt eln. 

BÜRGERME~STER - STELL VERTRE -
TER FRANZ WEISS : 

Danke . 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE · 
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Herr Koilege Moser b::te ! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER : 
Ich möchte ebenfails dem ne uen 

Bürgermeister--Stellve rtre ter me inen 
Glückwunsch aussprechen in der Vor ­
aussicht , daß er gerecht und objektiv 
seine Funktion ,;, u s!~hren wird. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE -
TER FRANZ WEISS : 

Danke. 

Bf°TRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Herr Bürgermeister - St ell ver-• 
treter Weiss bitte ! 

EURGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER FRANZ WEISS: 
Meine Damen und Herren des Ge mein­
dera-t:es , wert e Presse! 

Es ist n i cht. alitäglich , daß ein 
Ge!ne inderat zum Vizebürgermeis ter 
einer Stat utarstadt gewählt wird. Ich 
weiß daher gerade aus dieser Sicht die 
Ehre zu würdigen , die m ir heute zu -
teil geworden is t , daß i ch von Ihnen 
uber Vorschiag der SPÖ ·z.um Vi ze -­
bürgermeister der Stadt Steyr b€stellt 
wurde , Sie können mir giauben , daß 
ich neben den Wünschen meiner eige ·•· 
nen Fraktionskollegen auch die Wün -• 
sehe der Minderheitsfraktion 
beher zigen werde und meine Ge„ 
schäfte , die mir ais Vizeburger -
meister und als Mitglied des Stadtse­
nates zufallen , so auszuüben , daß s ie 
im Sinne der Stadt Steyr bearbeitet 
werden. Ich kann Ihnen vers ichern , 
daß ich gerade als langjähriger Ge . 
werkschafter wei ß , wie wichtig Zu•­
sarnmenarbeit ist , daß ich weiß, wie 
wich:ig Toleranz is t und daß ich vor 
allem we iß , wie wicht ig menschliches 
Ver-s tändnis in al~en Lage n des Letens 
notwendig is t . Ich werde bemüht sein , 
Bürger!neister Fellinger in seiner Tä­
t igke it als StadtobErhaupt so weit wie 
mög::. ;.ch nachzueifern. Ich werde vor 
allem al:er bemüht sein , die Interessen 
des gesamten Gemeinderates in meiner 
bescheidenen Funk:ion so weit und ge ··· 
recht wahr„z.unehmen , wie es m i r per­
sönlich moglich ist. Wenn es manch-­
mal • auch das tritt ein - aus weltan­
schaulichen Gründen zu keiner Eim -
gung de r Meinungen kommt , dann bit­
te ich auch das zu beherzigen. Im üb­
r igen darf ich Sie abschließend bitten, 
mir be i meiner sicher nicht leichten 
Aufgabe , in die ich so plot z.l!ch hinein­
gestellt wurde , so gut wie möglich zu 
helfen und mich zu unterstützen. Ich 
personlich lege das Versprechen ab , 
m1::ine Arbeit so auszufüllen und aus ­
zuarbe:;.1.en, daß ich hier di e Interes . 
sen der ganzen Stadt Steyr- wahrneh-· 
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m en kann. Es hangt auch von Ihnen ab, 
wie we it Sie m i r dabei entgegenkom­
men. 

In d iesem Sinne bitt e ich um 
Ve!'s t .i:idn.s und Zusammena:r-beit und 
danke fl!r aile G!"·a t ulä.tonen, d i.e mir­
heute hier so ehrenvoll zuteii gewor­
de::1 s ~nd. 

All g Eme ~ner Applaus! 

BÜRGERMEISTER- STELLVERTRE -­
TER LEOPOLD PETERIViAiR: 

Dami. darf ich den Vors itz wiE:­
der an den Herrn B-~rgcrmeister über­
geben. 

BÜR.GERMEiSTER JOSEF FELLIN­
GER: 

~eh übe rnehme den Vorsit z und 
b ~t:e den Bencht E rsta·:-~er Ko1~E:g1:::1 
K im:: EihofEr um seinen Vort rag. 

f>ERICHTERSTATTER ST.b.DTRAT 
KONRAD KIN.ZELHOFER: 
W '::!'cE Dam =n ·.md HE r ren ! 

lc.1-, nahe Ih!!e n 2,we i Ant:räge des 
F inan z-- und Recht sausschuss es vor­
zu: r ::.. 6e~. Der ers:e be::rifi: den Wi-r­
kungsbere ich de :r- Au.;schüsse des Ge­
m einderates und lautet : 

3) Pras - 131/68 
Wi rkungskreis der Ai.;sschüsse d:s 
Gemeindera: es. 

De!" G6::neinderat woil: beschii eßen: 
Gemäß § 36 , Abs. 5 des Statut es 

der Stadt St eyr wird der Wirkungskreis 
der Ausschüsse de s Gemeinderates 
wie folgt bes t imm:: 

F ~nan z-- ~nd Rechtsausschuß: 
Gemei.11deve:rfas s ung; 
Haushaltsrecht; 
Gemeindeabgaben und - getühren, Ta-
rife ; 
Feuerwehr, Katas t rophe n - und Zivii-

s chutz; 
Berichte des Rechnungshofes und ande­
rer außergemeindlicher Kont ror s t el-

len und der Aufs : cn,:·~b <::r.::drden; 
Geschäftsfäile , die· mit Geldleistun­
gen oder der F Eastlegung von Recht en 
verbunden sind, iür deren Bewilligung 
bzw. E inräumung der- Gem~i nderat zu­
s ·:.ändi g is t . 

Eauausschuß: 
Stadtpian ung, 
Angsiegenhciten der Bauordnung im 
Rähmen di:r Z uständigkeit des GE:­
me:nde r a : es und d-~s Bauausscb.usses ; 
Beurt eilung wichtigH 5t ädt ebauiich-:r 
Belange. 

Kulturausschui3: 
Erhaltung des h ~stcrischen Stad~bil­
des Fassadenaktion ; 
St ellungnahme zu Gebühren i..:.nd Ta-­
r i fr·n für d: o;. kulturE.llen E inrichtun-• 
gen der Stadt, w ::.e St adt the·a : er, Kul­
turreferat sveranstaL ung2n, Vol ks­
hochschule, Zent ralbiic r..s ::-·e i, Mus i k- . 
schul,: u. a. ; 
Grundsät zliche- Angel e 5E:nheiten der 
Pfl ichtschulen , scw-c i t S?.e i n das Auf­
i abengetiet der St a.dt gem =:,in:::Is S:eyr 
faL en ; 
Grundsätzliche Ange iegenhei-1:en der 
Städtischen Mitü eren und Höheren 
Lehranstaiten; 
Richtlinien für St udi enfördertJ:'.1.g; 
Angel egenheiten des He imat h6.uses. 

W::ihlfahrt sauss chuß: 
Stellungnahme bei der Festlegung der 
Grundsätze de!"· freiwilligen F -:i rsorge­
l eistungen; 
Kindergarten- und li -::r angel egenhei­
t en ; 
Stellungne1.hme zu den V.;;rpf.:egsgebüh­
ren im Zentraliiltersheim; 
Hili'ele istung,m in Sonderfällen; 
Grundsätze über Säuglingswäschepa,­
ke:aktion ; 
Prob ie me der Altenbetreuung. 

Wohni..:.ngsausschuß: 
Fests~e:llung der Bert!cksicht igungs­
w i:rdi gkeit der Wohnungswerb ,c; r. 
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Verkehrsäusschuß ; 
Vorberatung und Ausarbe:..ti..;ng der 
verkehrspolizeilichEn Ancrdnungen: 
ErsteEung v0".1 Verk E: hrskonzepte:i : 
Beratung verkehrspolize1licher Maß­
nahmen in ScndE rfallcn. 

Ich ersuche u::n Ihre Z ustim 
mung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht zu diesem Antrag je­
mand das Wort? Es is t keine Wort­
me2.dung vorhanden. Darf ich Sie t::.:­
ten, mit einem Zeichen der Hand Ih­
re Zustimmung z.u geben. Danke. Ge­
genprobe? . Danke. E ~nstimm"'g ange­
nommen. 

STADTRAT KONRAD KINZELHO­
GER: 

Der zweite Antrag betrifft die 
Änderung in der Zusammenset:.:.ung 
de:r gemEinderätlichen Ausschüss€. 
Auf Grund der vorhe r gegangEntn zwe~ 
Tagesordnungspunkte ha1: die: Soziali­
stische Fräktion Ä.nderunger2 in der 
Zusammensetzung der Ausschüsse b€­
antragt. 

Der Antra5 ist 0 10m Finan2••· und 
Rechtsausschuß und l auü,t: 

4) Präs-229/68 
Änderung ~n der Zusammenset zi..;I_!g_ 
der gc:meinde:r:§i-::.~~hen Ausschüsse._ 

Der Gemei nderat wo2.le bE:schließen: 
Gemäß § 36 des S'.atutes für d ie 

Stadt Steyr werden die r.ut Beschluß 
des Gemeinderates vom 7. 11. 1967, 
Präs-462/67 und vom 4. 7. 1968, 
Präs-229/68 , besteiiten Ausschüss€ 
wie felgt geändert: 

Bürgerme:;;ter - Stellvertreter 
LandesschulinspeKt or Prof. S:ephan 
Rading~r sche ::.det aus dem Finan·z.­
und REchtsausschuß c1.us. 

Gemeinderat. Vinzenz Dre:.i. 
scheidet aus dem Kulturausschuß aus 
und wird an Ste:lle des ausgeschiedE-

nen I:urgermeister - Stell ver-::reters, 
Land1: ssct.uiinspektor Prof. Stephan 
Rc1.ci ~nger , Mi:glied des Finanz- und 
Rechtsausschusses. 

Burgermeister - Stellvertreter 
Franz Weiss wird Mitgiied des Kultur­
ausschusses an Steile des ausge:schie­
de:ne:n Burgerme1ster--Stellvertreters, 
Landesschuiinspektor Prof. Stephan 
R.;.d:nger. 

Gemeinderat Dr. Konrad Schnei­
der wird Mitglied dEs Kulturausschus­
ses an Stelle des in den Finanz- und 
Rechrsausschuß nominierten Gemein­
de:rates Vinzenz Dresl. 

Auch hier ersuche ich um Ihre 
Zustimmung. 

BURGERI\IIEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sie horten den Antrag übEr die 
Änderung dtr Zusammensetzung der 
gemeinderätlicnen Ausschüsse. 

WJnscht zu diesem Antrag je­
mand das Wort? 

lie r r Kollege Petermai r bitte! 

BÜR-::CERMEISTER - STELL VERTRE -
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Zu dem vor:i.iegenden Antrag des 
EEr:'.ch:~ rs-ta:ters verweisen wir auf 
die Gemeinderatssitzung vom 4. Juli 
1968 , wonach wir uns bei d:esem An­
trag ebenfaiis der Stimme enthalten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Da nke. 
Ich bhte um ein Zeichen mit der 

Hand , wenn Sie mit dem Antrag ein­
verstanden sind. Danke. Gegenprobe? 
Danke. 
,Sümmenthaltungen - Bürgermeister-
3: ell ve r ~ reter Pe :e rmair, Stadtra': 
Wa E ner, GemEinderäte Fritsch, Früh-­
aui , Ing. Holzinger, Knapp, Knogler 
u::id Mayr). 

Damit ist dieser Antrag ebenfalls 
an~enommen. 
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Herr Kollege: Pet <:- ?"mai r b ~tte ! 

BURGERME!STER - STELL VERTRE .. 
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

In diesem Zusammenhang hat die 
ÖVP eine Anfrage: an den Herrn Bür­
germeister. Ist der· He:r-r Bürgermei­
ster bere:it, das Gutachten der OÖ. 
Landesregierung vom 26. 2. 1968, 
betreffend Zusammensetzung der ge­
meinderätlichen Ausschusse, vor dem 
versammelten Gemeinderat 2.ur Ver -­
lesung zu bringen? Obwohl dieses 
Schreiben schon so lange im Amte vor­
liegt und dieses dem Standpunkt der 
ÖVP vollinhaltlich recht gibt und wir 
annehmen müssen, daß nich'.: alle Mit­
glieder- hierüber informiert sind, ist 
es meiner Meinung nach erforderl:ch, 
dieses zur Verle.sung zu bringen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Bit:e, darf ich eines sagen: Das 
Schre iben ist kein Geheimsci:.reiben , 
sondern eine MitcE:iiung eines Referen­
ten des Amtes der OÖ. Landesregie­
rung. Soweit ich informiert bin, 
schEe:ßt sich d::.e Sozialistische Frak­
,: 5.on dem Inhait d;.cses Schreibens nicht 
:restics an. An d;.e ÖVP wird ~n Kürze 
ein diesbezügliches Schreiben ergehen. 
Dami: ist, glaube ich , Ihr Wunsch, die 
Angele 5enheit zur Behand~ung zu 'or:'..n­
gen, auch erfü:lt. Es steht selbstver­
ständlich nichts entgegen, vor dem Ge:­
meinderat dieses Schreiben zur Ver­
lesung zu bringen. W:r werden das in 
der nächsten S~: zung des Geme:indera­
tes vornehmen. 

STADTRAT MANFRED WALLNER: 
Ich darf der Ordnung halber fest­

stellen, daß es sich bei diesem Schrei­
ben nicht um ein Schreiben eines An­
gestellten der Landesregierung han­
delt sondern um ein offizielles Schrei­
ben 'des Amtes der OÖ. Landesregie­
rung und es ist auch als solches ge­

kenr.zeichnet. 

Das darf ich der Ordnung halber 
feststellen. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE -· 
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Abschließend zu dieser Anfrage 
möchte: ich mir erlauben, um vie:1-
leicht den Weg bis zur nachsten Ge­
meinderatssitzung derö.rt zu i<ürz-E:n, 
daß unsere Fraktion bereit is 'i:, alien 
Mi:gliedern des Gerne::.nderates dieses 
Schreiben der OÖ. Landesregierung 
abschriftlich zur Kenntnis zu brmgen. 
In diesem Zusammenhang stellt die 
ÖVP-Fraktion im Ge!neindera.t fol­
genden Antrag: 

Gemäß § 36 des Gemeindesta-• 
:utes für die Stadt Steyr, im Zusam­
menhang mit dem im Schr.eiben der 
OÖ. Lar..desre:gierung erfolgce.n Rech:s­
gutachten, ist die Zahl der Mitglieder 
in den gemeinderätlichen Ausschüssen 
so fe3tzusetzen, daß der ÖVP die nach 
diesen Gesetzesbestimmungen zuste­
hende Anzahl von Mandat en eingera.um-t 
wird. 

Herr Bürgermeister, ich danke. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Ich werde diesen Antrag einer 

ordnungsgemäßen Behandlung zufüh•-· 
ren. 

Es liegt keine Wortmeldung mehr 
vor. 

Darf ich Sie darauf aufmerksam 
machen, daß wir einer Einladung der 
Ennskraftwerke folgen wollen, das 
Ennskraftwerk Garsten - St. Ulrich 
zu besichtigen. Im Anschluß daran 
haben wir die Ennskraftwerke gebe­
ten uns einen Informationsvortrag 
übe

1

r das Projekt Speicher Molln zu 
geben. Dieser Informationsvortrag 
wird im Taborrestaurant im großen 
Saai um 17. 30 Uhr erfolg<:n. 

Eine weitere Mitteilung - wie 
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Sie schon aus der Zeit ung erfahren 
haben - die Olympiateilnehmer kommen 
heute nach Steyr. Sie werden um un­
gefähr 19. 30 Uhr hier eintreffen. Es 
werden sicher einige von uns Zeit ha­
ben, sie beim Rathaus zu empfangen. 
Es wird Musik geben und wir wollen 

sie ihrer Leistung würdig empfangen, 
also um 19. 30 Uhr vor dem Rathaus. 

Damit ist die Tagesordnung er­
schöpft . Ich darf die Sitzung schlie­
ßen. 

Ende der Sitzung: 15. 45 Uhr 

DER VORSITZENDE: 

DIE PROTOKOLLFÜHRER: 
i 

OJ-f,uol zdd. 

DIE PROTOKOLL PRÜFER: 

/111 /1 
: ,/ J. 1/ j - //;fA 

1-~~ ]"JN,~~f)v 
I 1/lL,(, cy t v ll\J><\., 
. '1 ..-----' 

~/~~ 

(Die Mitteilung des Bürgermeisters 
Fellinger betreffend das Wahlergeb­
nis beruhte auf einem Miß­
verständnis ; es wurde sofort nach der 
Sitzung einwandfrei aufgeklärt und auf 
Grund der Stimmzettel überprüft. Ab­
gegebene Stimmen 22 , für Gemeinde­
rat Weiss 20, leere Stimmzettel 2; 
Bürgermeister Fellinger wird die 
Richtigstellung in der nächsten Ge­
meinderatssitzung vornehmen). 
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